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Anzeigen, welche je Tags zuvor spätestens 10 Uhr  Lorm . übergeben sind, finden Aufnahme.

Amtliches.

Die Königl. Pfarrämter
werden, soweit sie mit dem Opfer für dos Waisen¬
haus und mit der Collekte für den SchulhauSbau
in Wenden noch im Rückstand sind, an baldige
Einsendung erinnert.

Neuenbürg 20. April 1870.
Königl. Dekanatamt.

Leopold.

Kieinklnder-Schulsache.
Um einen Ausschuß zu wählen, dem die

weiteren Schritte zur sofortigen Einführung der
beabsichtigtenKleinkindcrschnle anheimgegebcn
würden, laden wir alle, welche Beiträge für
diese Anstalt gezeichnet haben, zu einer Ver¬
sammlung im Rathhaussaale ans

Sonntag den 24. April,
nach dem Vormittagsgottesdienste, hiemit ein.

Neuenbürg, 20. April 1870.
Stadtpfarrer Leopold.
Stadtschultheiß Weßinger.

Montag  23 . April, Vormittags 11 Uhr
(alte Post)

Neuenbürg.
B a r t hol oinä i.

W i l d b a d.

Großer Fahrniß-Verkauf.
Im Wege der öffentlichen Versteigerung wird

sämmtliche zur Gantmasse des Karl Wilhelm
Wildbrett,  Hirschwirths dahier gehörende
Fahrniß im Hause des Gemein-SchuldnerS an
den nachbenannten Tagen stückweise gegen baare
Bezahlung verkauft werden und zwar:

am Freitag den 22. April 1870.
von Morgens 8 Uhr an

Geschmuck, Gold- und Silbergeschirr, Bücher und
Beiten worunter 16 Roßhaarnratrazen, verschie¬
dene Ueberwürfe, rothe und weiße Teppiche und
Bettvorlagen;

von Nachmittags2 Uhr an:
die sämmtliche Leinwand, bestehend aus Fenstervor-
hängen, Tafel- und Tischtüchern, Ober- und unter-
bettziechen, Haipsel- und Kissenziechen, Ober- und
Unterleintüchern, Servietten, Handtüchern, Schutz-
lüchern, Sopha-und Sessel-Ueberzügen, Teppichen;

am Samstag den 23. April 1870.
von Morgens 8 und Nachmittags2 Uhr an:

Küchengeschirr von Messing, Zinn, Kupfer, Eisen,
Blech, Porzellain, Steingut, Holz- und Glas,
alles in sehr gutem Zustande und besonders zum
Gebrauch in Gasthäusern geeignet;

am Montag den 25. April 1870,
von Morgens 8 und Nachmittags2 Uhr au:

Schreinmerk, worunter viele Tische, Sessel, ein
Geschirrkasten mit Glasthüre, ein Eiskasten, ein
Buffer, Fauteuils, Pfeilertischchen, geschliffenen
Bettladen, geschliffenen Kleiderküsten, Waschtische,
Nachttische, 4 Sopha;

am Dienstag den 26. April 1870,
von Morgens 8 Uhr an:

Allerlei Hausrath, worunter 2 große Spiegel
mit Goldrahmen, mehrere kleinere Spiegel, 1
Säulenofen, 4 Vorfenster, mehrere Gaslampen,
1 Branntweinbrennerei-Einrichtung, 1 Nudel¬
maschine, 1 Messerputzmaschine und 1Wirthschafts-
schild;

von Nachmittags2 Uhr an:
Faß- und Bandgeschirr und verschiedenes Küfer¬
handmerksholz.

Den 19. April 1870. K. Amtsnotariat.
F eh l ei s en.

Primtnachrichten.
Zu verkaufen.

Einen Doucho-Apparat, drei Strohsessel, ein
Kindcrwägetchen, einen Sägbock, hat aus Auftrag
billig zu verkaufen

. . Amtsdiener Saug in Neuenbürg.

ZU verkaufen
sind im Pfarrhaus in Grafenhauscn eine vier-

sitzige Chaise  älterer
Konstruktion mit gutem
Leder-und Eisenwerk,und
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ein Schlitten mit Lannen und Deichsel. Jeden
Tag kömnen dieselben eingesehen und Angebote
darauf gemacht werden.

Vogelsutter,
als : Hanfsamen, Canariensamen nnd Haferkcrne
empfiehlt Louis « orll»

in Calmbach.

ZU verkaufen
6 Stück4 /̂2°/» würt. Obligationena 100 fl.

wo sagt die Redaktion.
W i l d b a d.

Wwei bis bis drei tüchtige

Zimmergesellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung
bei

Jakob Fr. Kuch,
Zimmermeister.

Neuenbürg.
Sommer-BuMms und Tuche

empfiehlt in schönster Auswahl und zu den billigsten
Preisen

C. Helber.
Neuenbürg.

Für die rühmlichst bekannte
Natur -Bleiche

in Blaubeuren, nehme ich auch dieses Jahr wieder
Bleich- Gegenstände jeder Art an, undMchere
beste Besorgung zu.

C. Helber.

Schreiner-Lehrling-Gesuch.
Ein solider junger Mensch wird in einer

Schreinerei, wo er Gelegenheit hat sowohl das
Möbel- als Baufach gründlich zu erlernen, an¬
genommen. Näheres bei Mezgermeister Harsch
in Neuenbürg.

Neuenbürg.
Meinen

Garten
am vorder» Schloßberg verkaufe oder verpachte
auf mehrere Jahre.

Mezger Harsch.
Neuenbürg.

Pflegschastsgeld leiht gegen
, gesetzliche Sicherheit aus.

I . M. Genßle.
Neuenbürg.

Ein geordneter junger Mensch findet eine
Lehrstelle unter günstigen Bedingungen bei

Wilhelm Rock, Bäcker.

100ü
Neuenbürg.
Pflegschaftsgeldwerden gegen
gesetzliche Sicherheit ausgeliehen
bei

E. Lustnauer  z . Sonne.
Neuenbürg.

Einige neue

Kuderwägelchen
hat zu verkaufen.

L. Blaich, Schmidmstr.

Großer Aus
L Ii ? L L L L 8

von
W.

Ich verkaufe, um mein großes

verkauf
^ 0 ^ L

OL L 8» VL S»>.
Lager zu räumen,

die Elle.
*/, breite kolk äs ebsvrs
„ „ äto.
,, „ äto.

2/4 „ Orstous . .
„ „ äto. . . .

*/, „ Voxxsl -Iiustrs
V, „ äto. schwer
„ „ Llobnir .
„ „ äto. .
„ „ äto. .
„ „ I ŝuot .
„ „ cito. .
V« „ LarsZs
„ „ äto. .

V, „ illustrs .
„ ,, äto. gestreift und carrirt

V, „ ächtsarbige Oattuus
^4 „ äto. äto.
V4 „ halbwollene iOaiua
» ,, „ NutsrroobreuZ
°/, „ Snbsbins zu Knabenanzügen
,, „ äto. „ „
„ » äto. feine Sachen

Um geneigten Zuspruch bittet

früher fl. 10 kr. jetzt fl. 6 kr.

I . Kuber.
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Cinladüng.

ist in meinem
Seit Samstag d. 16. April

eine reichhaltige Ausstellung der neuesten und geschmackvollsten

Hüten, Häubchen, Bänder, Blumen, Federn, Schleier, Hntsaconen
u. s. w. eröffnet, um deren gefällige Einsicht freundlichst bittet.

K . Mchs m Pforzheim,
yeqenüber dem Gasthaus z. Bären.

W a l d r en n a ch.
Einen Farren  hat zu verkaufen,
schwarz Schweizer2 jährig, für den
Ritt wird garantirt.

Jakob Stall.

Neuenbürg.

Metrisches Maß L Gewicht.
Tableau über Längen-,Flächen -,

Körper- und Hohlmaße und
Gewichte,

mit colorirten Abbildungen und Erklärungen.
Geeignet für kausmänn. und industr. Bureau,

Gasthäuser, Geschäftsleute und die Schulen.
Zu haben bei Jak. Me eh.

Kronik.
Deutschland.

(Aus Hohenzollern  den 18. April.) Die
namhafteste und empfindlichste Wirkung des sechs¬
monatlichen Winters tritt in den leeren Holz¬
schuppen und in den unerhörten Holzpreisen auf;
17 fl. für ein Klafter Tannenholz und 26 fl.
für Buchenholz hat wohl noch kein Familienvater
in seinen Wirthschaftskalendereingetragen; Fähr¬
lohn und Verkleinerungskosten, 5 — 6 fl. per
Klafter, kommen noch hinzu. Solche Vorgänge
werden übrigens das allgemein übliche holzver¬
schwenderische Heizungswesen einer genaueren
Prüfung unterziehen und der Einführung zweck¬
mäßiger Oefen und Herde, vielleicht auch der
Steinkohlenfeuerung dringend das Wort reden.

Württemberg.
Vermöge höchster Entschließung Seiner

König !. Majestät  vom 12. ds. ist auf die er¬
ledigte Stelle eines Stationsmeisters und Poster-
peditors in Illingen der Stationsmcister Schüßler
in Birkenfeld seinem Ansuchen gemäß gnädigst be¬
fördert worden.

Vom 15. April an werden im württe mb er-
gisch - badischen  Personen «Verkehr direkte
Retourbillett ausgegeben und zwar zunächst zwischen
den Stationen a) Mannheim, Heidelberg, Karls¬
ruhe, Baden und Pforzheim einer- und Stuttgart
anderseits, b) Karlsruhe und Pforzheim ciner-
und Heilbronn anderseits, und a) Pforzheim und
Cannstatt. Die Giltigkeitsdauer berrägt zwei Tage
Sonn- u. Feiertage nicht mit eingerechnet. Ueber
die sehr frequenten Monate Juli, August und
September wird die Verabreichung von Netour-
billeten auf den badischen Bahnen suspendirt.

Bei den Versteigerungen von Nadelstamm¬
holz waren die erzielten Erlöse  in Procenten
des Revierpreises:

in den für
Revieren am Langholz: Sägholz

Adelmannsfelden6. April 109 > 112
28,030 C' Ausbot

100.
Wachbach 6. „ 108,6 > 101,8

4,008 C' Ausbot
100.

Schussenried
(Stadt Saulgau)

71,000 C'

7- „ 107 > 107

Ausbot
85.

Hofstett
81,154 C'

8. „ 102,5 I 101,8
Ausbot

90.
Simmersfeld eockoui 105,7 ! 105

19,263 C' Aus bot
SO.

Stuttgart  den IS. April. Selten hat
hier eine so stattliche Versammlung getagt, als
die Landesversammlung der deutschen Partei,
welche gestern in der Liederhalle gehalten wurde.
Unter den mindestens 1200 Mitgliedern der
Versammlung waren die Stuttgarter der,  ver¬
schwindend kleinere Theil, die Masse bildeten die
Zuzüge vom Lande. Da waren von Göppingen
und Bezirk gegen 80 erschienen, von Schorn¬
dorf 30, ebenso viele von Geislingen, von Aalen,
und selbstverständlich von den Stuttgart unmittel¬
bar benachbarten Bezirken noch ansehnlichere
Kontingente: von Böblingen-Sindelfingen, von
Cannstatt, von Ludwigsburg, Waiblingen, Eß¬
lingen rc. Zahlreich waren vertreten: Reutlingen,
Ulm, Hall, Gmünd, Urach, Tübingen, Heilbronn,
dann Heidenheim, Nürtingen,Kirchheim. Vaihingen,
Blaubeuren, Crailsheim, Welzheim, Rottenburg.
Entfernte Gegenden des Schwarzwaldesu. Ober¬
landes: Neuenbürg, Calw, Sulz, Freudenstadt,
Alpirsbach, Rohrdorf, Laupheim, Ravensburg,
Waldsee rc. hatten Abgesandte geschickt. Nach¬
dem der Saal nebst den Galerien und Neben¬
sälen dicht gefüllt war, begrüßte Abg. Hölder
als Vorsitzender des Landeskomites die Versamm¬
lung, indem er einen kurzen Ueberblick über das
gab, was die Partei seit der lezten Landesver¬
sammlung(Febr. 1869) beschäftigt hatte. Keine
wesentlichen politischen Ereignisse, führte er aus,
seien in dieser Zeit eingetreten, aber gerade die
verhältnißmäßige Ruhe habe die Kräftigung der
Partei begünstigt, habe einen Umschwung zu
besserer Gestaltung ihrer Aussichten im Land an¬
gebahnt, der unverkennbar eingetreten sei. Die
Krisis, welche durch die lezte kurze Landtags¬
session in Folge der bekannten Agitation gegen
das Kriegsdienstgesetzeingetreten, die Minister¬
veränderung, habe es nothwendig gemacht, durch
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eine größere Versammlung dem erneuten Ausdruck
zu geben, was die Nationalgcsinnten des Landes
unter allen äußeren Umständen erstreben: das
Wohl Deutschlands und Württembergs durch
festen, ehrlichen Anschluß an die deutsche Gesammt-
heit. Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt
sich Frhr. v. Wöllrvarth soi,., um Namens
einer Anzahl seiner in der Versammlung an¬
wesenden Standesgenoffen, darunter mehrere ritter-
schaftliche Abg., als Aeltester derselben, eine kurze
Erklärung dahin abzugeben: Die erschienenen
Mitglieder der württ. Ritterschaft, welche keiner
der verschiedenen Parteien angehören, glauben
dennoch die heutige Versammlung begrüßen zu
können, da sie sich mit ihr in der wichtigsten
Frage, der deutschen, in der Forderung einer-
engen Zusammengehörigkeit aller deutschen Länder
und Stämme, eins wissen. Sei dieses Ziel er¬
reicht, dann werde im ganzen deutschen Vaterland
der alte Spruch „Hie gut Württemberg allweg"
wieder einen guten Klang bekommen.

(Fortsetzung folgt.)
Schweiz.

Lausanne.  Den II.  April Morgens
erklang plötzlich die Lärmglocke der Kathedrale.
Eine Menge Menschen sammelte sich ans den
Straßen , um zu hören, wo das Feuer ausge-
brachen sei; Feuerspritzen rasselten über die Straßen.
Da der Thurmwächter stumm blieb, so erstieg
der Polizeischef den Thurm und fand da einen
Engländer, der an der Glocke zog und auf die
Frage, was das zu bedeuten habe, erklärte, daß
er vergleichende Studien über den Klang der
Glocken auf dem Continent anstelle. Er hatte
für sein Experiment 12 Franken zu zahlen.

Ausland.
Die letzten Nachrichten! aus Japan,  welche

bis Mitte Februar reichen, melden daß bereits
alle Vorkehrungen getroffen sind, um die ersten
Eisenbahnen dort einzuführen.

Miszellen.
(Ein aufgeklärtes Mißverständnis)

Es ist noch nicht lauge her, da fuhren zwei
Damen, eine jüngere und eine ältere, auf der
„Main-Reckarbahn" die schöne Bergstraße entlang.
Die Damen halten es bekanntlich draußen für
ein sehr großes Wagestück, ohne Herrenbegleitung
auf der Eisenbahn zu fahren, und der Condukteur,
ein gemüthlicher Darmstädter, hatte ihnen daher
auf Ersuchen ein besonderes Coupee angewiesen
und versprochen, kann Herrn da hineinzulosse.
Jetzt fuhr der Zug in den Bahnhof, und der
laute Ruf: „Station Dammstadt" (die Darm¬
städter können bekanntlich kein „r" nussprechen)
belehrte die Damen, daß sie in der Residenz von
Darmstadt angekommen seien. Während sich nun
ihr Cerberus, der Condukteur, einen Augenblick
entfernt hatte, wahrscheinlich um eines hinter die
Binde zu gießen, stieg ein junger Mann, offen¬
bar ein Handlungsreisender, der das niedliche
Köpfchen der jüngeren Dame am Fenster bemerkt
hatte, in das Coupee und nahm an der Ecke
Platz. Die Damen waren etwas erschreckt oder
thaten wenigstens so — man denke sich nur zwei I

Damen allein in einem Coupee mit nur einem
Herrn— und als der Condukteur, während schon
der Zug langsam abfuhr, auf das Trittbrett
sprang, frug ihn die ältere mit leiser Stimme:
„Wer ist denn dieser Herr?" „Soviel ich waaß,
iß es a Naaßender,, (Reisender) , antwortete der
Condukteur. Erschreckt fuhr die Dame zurück
und drängte sich, den jungen Mann mit dem
blonden Bart ängstlich betrachtend, an ihre Ge¬
fährtin. „Ein Rasender? thut er daS oft?" —
„So viel ich waaß," antwortete der Condukteur,
indem er die Billete in Empfang nahm, „alle
Woche poor mal." — Das zu viel für die bei¬
den Damen. Zitternd baten sie den Conducteur,
doch gleich den Zug anzuhalten, damit sie aus¬
steigen könnten. Der Condukteur wußte gar
nicht was vorging; aber aus den verwirrten
Reden wurde es ihm endlich klar, daß diese nord¬
deutschen Barbarinnen sein Darmstädter Hoch¬
deutsch schrecklich mißverstandenhatten. Ein
mitleidiges Lächeln umspielte seine Züge, und um
dieses Mißverständniß sofort auf die befriedigendste
Weise aufzukläeen, sagte er: „Meine Damen,
der Mannn rost (rast) ja net, er raast (reist) !"
Das hätte nun die Sache noch mehr verwickelt,
wenn sich nun nicht der junge Mann, der unschul-
digerWeise die Ursache des Schreckens war, hin¬
eingemischt hätte, und da er neben darmstüdtisch
auch hochdeutsch sprach, die ganze Geschichte aufge¬
klärt hätte. Natürlich lachte die ganze Gesellschaft
herzlich, außer dem Condukteur, der in den Bart
brummte: „Die verdammte Preiße, net emol
Deitsch verstehe se! Station Oorhelje (Ar-
Heilgen) !"

Ein Gastwirth kaufte von einem Weinhündler
ein Faß Wein von 30 Eimern und fragte ihn
dann vertraulich, wie viel der Wein wohl Wasser
vertrage. "Nicht mehr als 2 Eimer", war die
Antwort. Als der Wirth diese jedoch darunter
schüttete, wurde oer Wein so schwach, daß ihn
Niemand trinken mochte. Er beschwerte sich deß-
halb bei dem Weinhündler. „Was haben Sie
denn niit dem Wein gemacht? fragte dieser.
„Ei, ich habe 2 Eimer Wasser darunter gegossen."
„Ja , nun ist cs erklärlich, denn so viel habe
ich schon früher beigemischt, und mehr verträgt
er nicht."

Las neue Blatt Nr. 17 enthält: "ss'ygmäen."
E>n Roman nach der Natur. VonL. K. von Kohlen¬
egg. (Poly Henrion.) — Sonderbare Industrien."
Mit Illustration. — »Das Jnvalidenhaus zu Ber¬
lin" Von Marie Schmack. — "Die Maskenre-
doute der düsseldorfer Künstlerschaft." Von E. R.
Mit Illustration. — „Ein Gedicht von Heinrich
Heine." Von Gustav Karpeles. — "Die Krank¬
heiten des Herzens." NichtmedicinischeStudie von
Friedrich Arman. — "Das mysteriöse Mädchen
von Lunden." Von D. K. — "Naturwissenschaft¬
liche Skizzen." Von Karl von Kessel. — Allerlei."
Unier, über oder auf dem Wasser, mit Illustration.
— "Correspondenz."

Redaktion, Druck und Berlaa von Jak. Mee  h in Neuenbürg.


	[Seite 223]
	[Seite 224]
	[Seite 225]
	[Seite 226]

